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Der Volk sfr
Cageszcttung für das werktätige

"Volk Badens .
Ma- gabe täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
Mh»»»e« e«tsprri » r in» Hau» durch Träger zugestellt , monatluh 7V Pfg .,
Virrteljährlich Mk. 2.10. In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich
ggvfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10. durch den Briefträgerin» Hau» gebracht Mt 2.52 vierteljährlich.

Redaktion «nd Expedition r
Luiseuftratze 24.

Teltfon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Ubr mittag».

Redaktionsschlutz : l/» l ° Uhr vormittag».

f>Jr. 16. Zweites Blatt

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittags */,9 Uhr . Größere Inserate müssen
tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstundea
der Expedition: vormittags —1 Uhr und nachmittag » von 2—' /,7 Uhr.

Karlsruhe , freitag den 19. Januar 1906. 20 . Jahrgang .

„Billige " Beamte .
höher die Stellen sind, in denen sich die Be

gpteit befinden , desto seltener finden wir unter
* aen Männer , die Verständnis für die Forderungen
Rt Proletariats haben. Mitunter sogar wird man
Mt einmal Wohlwollen finden. Da ist es doch gut,
»ch einmal zu vergegenwärtigen , welche U n s u m
p t x an Gehältern für einzelne Beamte schon von
dm armen Steuerzahlern aufzubringen find .

Während der Reichskanzler 180000 Mark
«»schließlich 64000 Mk. Repräsentationskosten er

S, beträgt das Gehalt der B o t s ch a st er in
don und Petersburg 150800 und das der Bot

«chaster in Paris , Wien und Konstanfinopel 120 000
« k. Die Botschafter in Rom, Madrid und
Washington erhalten je 180 000 Mk. Sämtliche
AaMoster haben außerdem freie Dienstwohnung.

Po« denGesandten sind am höchsten besoldet
hie in Peking, Teheran und Tokio, die je 60 000 Mk.
M Dienstwohnung haben. Der neue Gesandte, der
»ach Ldis-Abeba (Abessinien ) kommen soll, wird
.den Teuerungsverhältnissen entsprechend "

, wie die
ktatserläuterungen sagen, 55 000 Mk. erhalten ,
eine Dienstwohnung kann ihm nicht gewährt wer¬
den. Mk. 53 800, ebenfalls ohne Dienstwohnung,
erhält der Gesandte in Rio de Janeiro , 48 000 Mk .
der Gesandte in Buenos Aires . Von den in Europa
befindlichen Gesandten hat das höchste Gehalt der
im Haag, der 43 000 Mk. und freie Dienstwohnung
hat : dann folgen die Gesandten in Bukarest mit
42800, in Athen, Brüssel und Lissabon mit 42008
»nd in Christtania (neu) , Kopenhagen, Stockholm,
sowie die Ministerresidenten in Guatemala und
Mexiko mit 48 808 Mk. Das geringste Gehalt haben
don den Gesandten die in Bern mit 31000 und in
Tanger mit 38 008 Mk., von den Minister
residenten die in Cettinje mit 25008 und
in Luxemburg mit 24 080 Mk.

Von den Botschaftssekretären erhalten
da» höchste Gehalt die ersten Sekretäre in Wien,
Pari» und Petersburg mit 16 588 und in London
mit 17408 Mk.

Der Militärbevollmächtigte in Pe¬
tersburg erhält zu seinem Gehalt 18 00 . ) Mk . Zulage

Das Gehalt der Kanzleivorstände geht
bi» zu 11408, das der Dragomans bis zu 15 000 Mk .

Lon den Generalkonsuln erhält das höchste
Gehalt der in Newyork mit 48 080 Mk., dann folgen
die in Batavia , Kalkutta , London und Shanghai
mit 48 808 und acht weitere mit 30 000 Mk. Am
geringsten ist das Gehalt der Generalkonsuln in
Christiania und Kopenhagen mit je 15 800 Mk.

Lon den Konsuln hat das Ochste Gehalt der
m Prätoria mit 40 800 Mk ., dann folgen die in
«hikago und St . Franzisko mit 30000 Mk. 25
«« suln haben je 24 000 Mk. , 24 : 16 800 bis 2100 !»
Mark. 22 : 13 000 bis 20 000 Mk. Das geringste
Gehalt von 12 008 Mk. haben die Konsuln in Fiume,Palah. Jassy , Varna und Rustschuck .

Pensionsberechtigt sind die Botschafter
m mit 20 000 Mk. , die Gesandten mit 18 000 Mk.,dir Ministerresidenten durchschnittlich mit 10 850

»rk. die Generalkonsuln mit durchschnittlich 0350
Mark, die Konsuln mit durchschnittlich 6250 Mk .kin schöner Batzen Geld ! Und dabei im
^ sten Falle zwecklos ! Nicht den geringsten« haben würde das Reich nehmen, wenn der Reichs -

einmal einen dicken Strich durch alle diese
Mten machen und damit alle Botschaften, Gesandt-
Mlften und Konsulate aufheben iviirde. Im Ge-
s^ keil, die Sicherheit des Reiches tvürde nur ge-
« nnen : wir ivären sicher , das; nichts wieder so ver-
Mcht werden könnte, wie z . B . die Marokko-
Geschichte, die doch nur die unglücklichen Diploma -
Eenstnger eingefädelt haben.

Badische Chronik .
PforzHeimer Nachrichten.

19. Januar .
Bürgerausschußsitzung vom 15 . Januar .

(Schluß.)
Die letzte Vorlage, Besetzung der Bürgermeiflerstelle,

Hatte eine zahlreiche Zuhörerschaft ongelockt, da man sich
offenbar Sensation» versprach . Dies« traten jedoch nichtein. Immerhin wirst die Behandlung der Frage durch
die Bürgrrausschußmehrheit ein sehr bezeichnendes Licht
auf die heutigen Verhältnisse im PforzHeimer Rathaus .Die Scharfniacherärgster Sorte sind Trumpf . Uns kanns
ja schließlich auch so recht sein . Wenn die herrschende
Clique der Ansicht ist. daß sie uns in der Agitation unter¬
stützen müsse, indem sie ihren gänzlichen Rangel an
sozialpolitischem Verständnis bei jeder Gelegenheit zuMarkt trägt , immer zu !

Schon die schriftliche Begründung der Vorlage zeigt,wie wenig sachliche Gründe für den Standpunkt der
Mehrheit zu finden waren . Am 6. November 1905
wurde beschlossen , einen technischen Respizienten mit der
Aussicht auf Erwählung zum Bürgermeister anzustellen ,sowie die Wahl eines juristischen Bürgermeisters sofort
vorzunehmen. Die erstmals vorgenomniene Wahl war
nicht giltig, weil der Kandidat nicht die genügende An¬
zahl Stimmen auf sich vereinigte. Nun hätte nach 8 14 ,Absatz 2 der Städteordnung eine zweite, unter Umstande »dritte Wahl statt zufinden . Man glaubte sich auf dem
Rathause jedoch seiner Sach« bei einem weiteren Wahl¬
gang nicht sicher und zog den kürzeren Weg vor, dein
Burgerausschuß die Annull'

e ung des Beschlüsse» vom6. November vorzuschlagen . Zugleich sorgten Stadtrat
und Personalkommission mit einer ganz ungewohnten
Firigkeit dafür, daß ein juristischer Hilfsarbeiter dieStelle des bisherigen Bürgermeisters einnahm.

Nach einer kurzen lendenlahmen Begründung durch
den Vorsitzenden und einer von der Sache abweichenden
Anfrage des sonst so redseligen Stadtv . Kcnffer schien die
Sache für die Mehrheit abgetan , als von unserer Seiteetwa- Leben in ine Bude gebracht wurde. Gen. Faaß
begründete den Standpunkt unserer Fraktion, die eine
zweite resp . dritte Wahl verlangt . Die Bosheit des
Stadtv .-Obmanns Gesell , den seitherigen Bürgermeisterals unfern Kandidaten zu bezeichnen , wurde von
Genosse Schmidt gekennzeichnet, der u . a. auch darauf
hinwies, daß die Scharfmacher bei ihrem Feldzug gegen
Bürgermeister Holzwart insofern gründlich hereingefallen
seien, als letzterer sein Am: als Vorsitzender des Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichts bis 1907 resp . 1 10 aus¬
üben könne. Genosse Müller führte aus . daß es nur
an der ungerechten Wahlordnung liege, wenn Holzwort
nicht lviederge -vählt sei . Das Gros der Bevölkerung
stehe jedenfalls hinter denen , die am 22. November p . I .
ihre Stimmen für den Bürgermeister Holzwart abgegeben.
Genosse Benz zog sich einen Ordnungsruf zu . als er in
der Zumutung,- den vor kurzem gefaßten Beschluß wieder
aufzuhebrn. eine Herabwürdigung des Bürgernu -Echusies
zu einem Kasperletheater erblitte . In nanientlch . r Ab¬
stimmung ivurdc die Vorlage mit 46 gegen 36 stimmen
angenommen. »
GetverbegerichtSsitzung vom 17 . Januar .

Herausgabe des Werkzeugs . V >n dem
Fabrikanten Robert K i r ch e r verlangte defie» früherer
Lehrling Hüfner die .Herausgabe einer Anzahl selbst«
gefertigter Metsel und Punzen, die von erst rem mit der
?cgründn»g verweigert wurde. Häiuer habe vorzeitig

das LehrverbältniS gelöst (durch Gcivervegerichtsurtc l
und könne daher keinen Anspruch auf sein Werk eng
macken, trotzdem , wie er selbst zugab, dies in Pfor heim
gebräuchlich sei. Durch Vergleich erhielt er die Hälfte
deS Werkzeugs unter Verzicht auf den Rest

Ein Verstoß des Lehrlings gegen die
guten Sitten berechtigt den Lehrherrn zur Lösung
des Lehrverhältnifies. Ein Lehrling des Biio tcrie-
fabrikan en Ed ard Weiß versuchte ein Isjähriges Lehr¬
mädchen im selven Geschäft zur Vornahme unzüchtiger
Handlungen zu bervegen . 2 er Lehrherr verlangte
klagend Lösung des Lebrverhältnisses und 250 59it . Ent¬
schädigung . DaS Urteil lautcte »ach Klageantrag .

Der Schreinermeister Friedlich Heller scheint ein
schlagfertiger Mann zu sein . Weil einer seiner O ese , en
eine Arbeit nicht ganz nach Wunsch ausführte hieb er
ihn mit einem Stock über den Kopf . Ter Geielle gab

leibeigen .
aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .
Lon Wilhelm Braunsdorf .——— (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Peter schüttelte zagend und zweifelnd das Haupt

Dübelte weiter . Auch mit dem Mädel beschäf-

6
*»« sich sein unruhiger Sinn. Auch in ihren Brie-

dildeten in letzter Zeit die „unvermeidlichen
. ^gaben " eine ständige Rubrik : zu oft stand etwas
t **11

. lesen von einem neuen Kleide , von diesem
2 * l^nem : freilich war es immer nur ein beschei -

Wink , in plaudernder Erzählung äußerte sich
Wunsch, den ihr der Vater schwer versagen

P
^"vte. Dann berichtete Annuschka von neuer Um-

ung, vom Berkehr in besserer Gesellschaft . dem
Nch nicht entziehen könne und dürfe . Der gute

«*
*- ahnte wohl, daß gebildete Menschen besseren

Zugang haben müssen und wenn die Geldforde-
^ agen sich auch häuften , er schickte den Kindern
tat *

^ ckte es immer wieder, aber danrit auch
Ermahnungen , von denen er voraussetzte, daß

eul Echtbaren Boden fallen würden.
Tagen aber quälten ihn die bösen Träume .

■ !? ®»e schleichende Unruhe , die an seinein väter-
Herzen nagte , wollte nicht mehr von ihm

Aschen. Er mußte Gewißheft haben, wie es um
Kinder stand, mußte Erkundigungen ein-

^ KnnE nötigenfalls seine Maßregeln treffen.

diesem Entschluß ging er in das Haus und
ZrI rsutafa , seinen Hausgeist und Vertrauten ,nty Diesem trug er auf , sofort nach Moskau zu ,

er ftckMcjjpijund Sergei die 500 Rubel , um die er .in r Harrer von -nendestvan*0n neuesten Briefe dringlich gebeten, zu iif -
— Außerdem betraute er ihn mit teeren
Rpi W QU und vorsichtig ziz « oiUmt? Der

:e, bis ihm sein Grux- , l r e ch t Nna -» d e >
ist der ■ ■

solle für alles , was die Kinder betrifft , ein offenes
Ohr und Auge haben und dann gewissenhaft Bericht
erstatten.

Juraka war nicht wenig stolz auf diese Mission
und zugleich erfreut über die Gelegenheit, einmal
sein geliebtes Moskau lviederzusehen . Mit impo¬
nierendem Selbstbewußtsein versprach er, alle wün¬
schenswerten Auskünfte für de»i besorgten Alten
mitzubringen . Dann warf er sich in aller Eile in
seinen Festtagsstaat , bestieg das vom Knecht schon
bereit gehaltene Gesährt und fuhr lustig mit der
Peitsche knallend l^id ein fröhliches Liedchen pfei¬
fend , iiu Trabe in den sonnigen Frühling hinein.

Es war am zehnten Tage nach der Abreise Ju -
rakas und Peter Michailowitsch sah feiner Rückkehr
mit steigender Ungeduld entgegen. Mehrmals des
Tages trat er auf die Dorfstraße hinaus oder erstieg
eine im Hofe stehende Leiter , um vom Dachfirst
aus , den sin Storchennest krönte, nach der Straße
hinüber zu schauen, von der Juraka kommen mußte.
Warum der alte krummbeinige Tölpel nur so lange
ansblieb . Unwirsch brummte es der Riese in den
Bart , wenn er vom Ausguck wieder in das Haus
zurückkehrte , ohne von dem fehnsüchttg Erwarteten
ettvas bemerkt zu haben.

Endlich , am Nachmittag, rasselte ein Wagen
heran. Dichte wirbelnde Staubwolken entzogen ihn
einstweilen noch den Blicken und erst beim Näher¬
kommen erkannte des Alten scharfes Einauge fein
Gefährt .

„Moskau . Moskau , du lveißgemauerte Stadt !"
\ } chxkaarfte Volkslied jrUrfcefe
äugen zu retten . ‘‘ ‘Ser Fall g

'

die Arbeit am Abend auf und verlangt klagend einen
Wockienlohn als Entschädigung. Vergleichsweise ist er mit
8 Mk. zufrieden .

Einige weitere Fälle wurden durch Vertagung reip.
Versäumnisurteil erledigt.

6* Ettlingen , 16. Jan . Vor einigen Tagen fand
in Mosbronn wegen einer Quellenangelegenheit
eine Besprechung zwischen Bezirksamt , Kultus
inspeftor und Pfarrer statt, bei welcher — o GrauS
— der Pfarrer für seine „friedliebenden" Bemüh¬
ungen und, nicht zu vergessen, auch für sein Er -
s ch e i n en (siehe Landsmann Nr . 11 ) statt Dank
einen Rüffel Vonseiten einesOberamtmannes erhielt .
Das ist schlimm, sehr schlimm, hauptsächlich in der
gegenwärtigen Zeit in Baden, da die Stellvertreter
Gottes auch Machthaber der Regierung zu werden
gedenken . Aber noch viel schlimnieres ist passiert !
Der Oberamtmann von Ettlingen hat bei dieser
Besprechung einem Maurer , welcher den Hut abzu¬
nehmen vergaß, denselben selber vom Kopfe genom¬
men . Nun knüpft der Landsmann die Bemerkung
daran :

Als keine hundert Schritte davon entfernt vor eioem
halben Jahre ein 18jöhriger Bursche zweien ihm be¬
kannten und Vorgesetzte » Geistlichen den Gruß versagteund den Hut nicht abnahni, wurde der Pfarrer , der
seinen Untergebenen in der möglichen Weise de»
Hut abnahm. wegen Beköstigung verklagt und der
AmtSverkünd 'ger und seine Freunde schimpften , und
das rote Sozzentzlatt haute noch ärger darauf . Also
jetzt . . . !
Die Leser des Volksfreund werden sich noch daran

erinnern , daß bei dieser „ möglichen Weise " ein
Regenschirm gehandhabt und dieser Akt der christ¬
lichen Nächstenliebe und Demut von einem Manne
im Priesterrock vollbracht wurde. Daß die Moos -
bronnerEinwohner Untergebene des jeweiligen
Pfarrers sind , haben diese Wohl auch nicht gewußt !

Wir sind weit davon entfernt , den betr . Ober-
anitmann in Schutz zu nehmen , denn er hat ebenso¬
wenig das Recht, einen, Manne den Hut vom
Kopf zu nehmen , als wie der Geistliche , dem „Unter¬
gebenen " denselben mit dem Schirm herunter zu
befördern. Wirkliche Achtung kann sich auch der
Stärkste nicht erzwingen . Es ist aber dabei
doch zu berücksichtigen, daß von diesen beiden ach¬
tungsbedürftigen Herren der eine allwöchentlich die

leichheit der Menschen vor Gott — beileibe
aber nicht vor dessen Stellvertreter — und
dieDemut predigt und seine Lehre selber nicht be¬
folgt . Ist dieser nun gerechtfertigt, wenn ein an¬
derer sein Unrecht nachahn,t? Das ist nun wieder
ein Preisrätsel für unfern „ klugen Hans " am
Holzhos .

Märkte «nd Messen im Krotzherzogtum
Baden .

Zu dem vom großh. statist ichen Landesamt heraus¬
gegebenen Verzeichnis der Märkte und Mefien im Größ¬
ter . ogkum Ba e i für l ' HH5 werden nachfolgend die
inz 'vi chen bekannt gewordenen Veränderungen mit
geteilt :

Brnchsal . Der auf 20. und 21 . November angegebene
Krämer- , Gespinnst - , Holzgeschirr - und Bretlermarkt wir '
auf >4 . und 5 . November , der auf , 4. November an
gegebene Rindviehmar t auf 21 . November verlegt.
Buchen . Die Schweinemärkteam 19 . Februar , 20 . Mär ?.
16. Juli . 17 . Sep ember, i5. Oktober und 19 Novembe
sind glcichzeivg Viehmärkte . e enso der Schiveinemark
im April, welcher vom 21 . aus >*. Arril verlegt wird.

Donai .eschinge». Mit dem Rindvieh- und Schweine
markt am 26. September ist auch Krämer mrkt verbun
den. Der Krämer- , L. in Vieh - und Schweinemarkt an
1. Oktober fällt aus , dagegen wird am 31 . i_ ktober
Rindvieh- und Schweinenmrktabgehalten . — Ettendei
Der Farren - und Zuchrvieymarkt am 28 . Arril ist ei "
gegangen. — Konstanz . Zu der sechstägigen Messc
> om bis 30. November wird noch bemerkt , das; die
Schaubuden des evang. Buß- und Betrages wegen erst

am Montag de» 26. November eröffnet werden dürfen,
dafür aber bis zum darauffolgenden Sonntag (2. Dezbr.)
einschließlich offen gehalten werden können. — Kreut -
Heim. Am 1 . Februar , 3. Mai, 5. Juli , 6. September
und 8. November werden Rindviehmärkte abgehalten. —
Krozingen . Der Kränier- und Schweinenmrkt. im
Februar wird nicht am 5., sondern am 3. Februar ab¬
gehalten. — Ocstrtnge ». Der auf 10. und 1 ». Juli
angegeben« Krümermarkt wird auf 8. und 9. Juli ver¬
legst — Remetfchtoiel ( Waldhans ) . Am 18. Januar ,ti . Mai , 9 August mrd 1 .?. November werden Schweine-
märkte abgehalten ; dagegen fällt der Zuchtschweinemarktin Verbindung mit der int Herbst stattfindenden staat¬
lichen Schweincprämierung aus. — Schwaigern . Mit
den Krämermärkten ani 25. Juli und 27. Dezember ist
auch Schweinemartt verbunden . — Teelvach . Der auf23. November angegebene Krämermarkt wird auf den
28. November verlegt. — Welidürn . Die Krämer«
Märkte am 5. April und 9. Oktober werden nicht ab¬
gehalten . — Weiuheim . Am 28. April, 26. Mai und
29. Septeurber werde » Ziegenmärkte abgehasten.

Jubiläumsausstellung Mannheim 1807 .
Im Anschluß an unfern letzten Artikel können wir

heute bezüglich der Sonderausstellungen der Gartenbau -
abteilnnq die Mitteilung machen, daß die Leitung der
Kakteeuausstellung und der wichtigeren Wasserpflanzen -
Gruppen von Herrn Hofgartendirektor Gräbener -
Karlsruhe übernommen wurde, der mit Recht als
eine bet

_ hervorragendsten Autoritäten ans oiesem Gebiete
gilt . Für die Leitung der Rosenausstellung , die ganz
außergewöhnlicheSehenswürdi leiten verspricht , ist einer
unserer bedeutendsten Rosenzüchter, Herr stüdt . Garten¬
direktor Ries - Karlsrnhe , Vorsitzender des Vereins
der deuffcheu Rosenfreunde , gewann n. Die L rchideen -

bteilung wftd Herr Lt o Beqrodt-Marien rlde-Berlin,ein wei vin bekannter Orchideenzüchter . leiten. So ist
die Gen ähr gegeben , daß das Arrangement die 'er wich¬
tigen S ^ gialakteilungen unter der kundigen Aufsicht be-
n'ährter Fachmänner den höchsten 8n,prücken genügen
wird . Für die Obstabteilung wird Herr Baron von Sole¬
macher , der berühmte Pomologe. seine- reichen und viel¬
seitigen Erfahrungen in den Dienst des Unternehmens
stellen . Verhandlungen mit einigen weiteren Spezial¬
leitern sind kn bestem Gauge. Das bereitwillige Ent-
gegenkonunen der Fachkreise verspricht günstige 'Resultate

jum pro .kstt gegen die neuen Ztenerpläne .
Gegen sie Tabaksteurrvorlage wurden Versamm¬

lungen abgehasten in B r u ch s a l und Mingolsbein «.
ef

'
erent war ' Ge ». Wolf - Karlsruhe. T >e entsprechen¬

den !>kesolution «n wurden angenommen : in letzterem - rte
ürfte es demnächst gelingen, eiue Filiale des Tabak-

arbeiterverbandes zu gründen. In Kenzingen fand
eine Versammlung statst in welcher Gen . Kr ä ut e r aus

reiburg referierte. Tie angenommene Re 'olution s . ll
dem Abgeordneten des Kreise» zuzestellt werden. Auch
in Odenheim und II uteröwisheim fanden Pro «
iestversammlunge» statt.

Friedrichsbad ,
136 ra *me 136 .

Zur gefl.Beachtung
An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
ein Wannenbad für Mnnner nnd Frauen

3481

Pfennig .
Samstags 40 Pfennig .

tu hochinteressant ? Er zeigt , wie weit katholische

Mit drolliger Wichtigkeit , als sei er von einer
Reise um die Welt zurückgekehrt , blickte Juraka
auf den Wirt herab und seine fröhlichen Grau¬
äuglein blinzelten ihn vertraulich an .

„Zorastwui , Batjuschka — sei gegrüßt Väter¬
chen !" krähte er dann und schwang seine kugelige
Gestalt vom Wagen herab. „Na — und da bin ich
wieder. Viele Grüße von deinen braven Kindern .
Alterchen — o ich habe dir viel zu erzählen —
bringe prächtige Nachrichten — Maul und Ohren
wirst du aufsperren — habe meine Sache gemacht
wie ein Advokat — sollst hören und staunen und
wirst deinem treuen Juraka gern ein Extragläschen
auftahren lasten — meine Kehle ist ausgetrocknet.

"
Peter zerrte den prahlenden Schwätzer , ihn am

Rockkragen fastend , ungestüm in die Stube hinein.
Dort ließ sich Juraka , schnaufend und pustend,
breit auf eine Bank fallen und tat mft üblicher
Trinkergrimasse einen tiefen Zug nach dem andern
aus dem Becher, den Peter bis obenan mit dem
besten Woka gefüllt hatte.

„Alterchen , Ajterchen ! — ich sage dir — es ist
großartig — großartig ! — Ich will gar nicht von
dem schönen Moskau sprechen, wie sich da alles ver¬
ändert hat , von der großen Pracht , von den neuen
Kirchen und den vielen Menschen — nein, von,deinen lieben Kindern, Väterchen — deine Kinder
sind gesund und munter wie ein Fisch im Master,
und — nein, cs ist großarttg !" schrie der schnurrige
Kauz mit weit aufgerissenen Augen und fuchtelte
mit seinen kurzen Armen in der Luft herum . „Was
ist aus deinen Kindern geworden! Welches Ansehen!
Welche Ehre ! Freue ^ ich, alter simpler Kerl ! —
.Da .»sst deinaflM : -' " Sergei — verkehrt mit nur

Nach unserer Ueberzeugung stt ^ ie1F'»«^ nd Grafen und
ründet . Die Konferenz in Algeciraŝ '

qfktz^
geistliche, die sich in die Politik festgebisien haben fabe den Zweck , die Fehler der Diplomatie wieder
sich yrg. deen Beruf vera^ ien können . Der Brief w ,u macken - »ml-'i hlan^ -- Hoffenllkw Pr- ," î Eaft ^ K^eMsalten der- Ärfc;

' * auch die [ meine wer

i V -

spri

und er geht mit ihnen um ganz Ivie mit Seines¬
gleichen : er ist sehr angesehen , weil er so ein guter
Junge ist und einen Hellen Kopf hat — und da
nehmen sie ihn dann mit zu ihren Vergnügungen
und Gelagen — in die nobelsten Häuser natürlich.
Väterchen, Väterchen , ich sage dir , dein Junge , der
Sergei , wird einnial ein großer Mann ! - Wie
er in diese feine Gesellschaft gekommen ist, lver ihn
dort erngeführt hat , willst du wissen? — So höre
und staune und reiße dir vor Bertmrnderung jedes
Haar deines Bartes einzeln ans - der junge.
edle Fürst Konstantin ist es, der Sohn des alten
Tyrannen dort oben kern Geringerer ! — Äta ,
was glotzest du mich so närrisch an? Denkst du .
ich mache dir Wind vor? - Juraka ,
dein treuer Diener hat noch niemals gelogen !
Was ich dir erzähle, ist alles wahr — alle Heiligen
sollen mich strafen, wenn es nicht wahr ist ! — Also
der junge Fürst Konstantin — das ist ein Prachtkerl
— so ganz anders wie sein Vater , der grimmige
Prügelmenfch. — So stolz er den Kopf auch trägt
— da ist nichts von Schimvferei, Verachtung llnd
Hohn gegen geringere Leute . Hat er mir — dem
alten Juraka — doch freundlich auf die Schulter
geklopft, hat gekachelt und gesagt : „Juraka , Juraka ,
du bist ein grundgeschciter Mensch !" und hat mir
dann fünf Rubel geschenkt — fünf Rubel ! und der
edle junge Herr sagte selbst zu mir, Sergei Michailo¬
witsch sei sein liebster Freund — ein Prachtkerl,
dieser Konstantin — nicht? Wirst es noch genauer
erfahren , wenn ich eine kleine Last abgelegt l>aben
werde — eine kleine, kleine Last - ist nichts
Schlimmes , Väterchen , gar nichts Sä,1immes —
reiche mir deine Hand und verspreche mir , nullt
böse zu werden, nicht ungerechst zu sein - das,

<ä ich dir sagentz, - - itidjt falfjf - .^ .»-chen —"

' vS .

Die Sache wird wohl so sein : bekommt Lu-
canus seine Zulage . Denn ist natürlich die Pension
erheblich höher , als wenn er vorher ginge. Sowie

mit einiger Grazie zu macken ist, geht er und

V8
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Snuentur - JlusüerkauJ
vom 16. bis 26. ds . Mts.

Grosse ? reisentiässigung
auf sämtliche Konfektion.

Margarethe Dung
Xaiserstr . 86 Spezialgeschäft für Damen - u. Kinder -Mäntel zwischen Lamm- und flitter-

strasse .

Keine Answahlsendongen . 168 Terkanf nur gegen bar .

tlsiiudtt -Ner-kjKttuvg.
Vom 15 .— 19 . d. M ., jeweils

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden die über 6 Monate verfallenen
Fahrnispfänder bis zu 8it . A
Nr . 10000 in unserem Ver¬
steigerungslokal (im Rathaus ) öffent¬
lich und gegen Barzahlung wie
folgt versteigert :
Freitag r Ellenwaren. Kleider, Uhren.

An obigen Steigerungstagen ist
die Pfandleihkaffe nur vormittags
von 8—12 Ubr geöffnet . 127.5

Karlsruhe den 10. Januar 1806.
Stäst . Spar - uud Pfandleihkaffe -

Berwaltung .

Vereinigte Karlsruher Arbeitervereine
(Gewerkschaften , Hrbettergesang -, Cum -, Radfabr - und sozialdemokratischer Verein.)

iirfrriig du»
S- lmmWrmzeiis .

Samstag den 20. Sanuar, abends 8 Uhr
im grossen festhallesaal

Die Lieferung
' eines -rchlmnmob-

stlhrwagenS soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis 163.2

Donnerstag den 25 . Januar ,
vormittags 10 Uhr ,

Grosser Maskenball
beim Tiefbauamt einzureichen . wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
aufliegen und Angebötsforinulare ab¬
gegeben werde«.

Karlsruhe den 13 Januar 1906 .
Stadt . Tiefbauamt .

mit Preisoerteihing
(Preise in Bar und Gegenständen ) Gruppen - und Einzelpreise .

Sintritt t Mark Karrenhappe obligatorisch. Tanzen frei .

firfertin§ t\m fahrbare «
Die Lieferung eines fahrbaren

Asphaltkessels soll vergeben werden.
Sariftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis 181.2
Mittwoch de» 24 . Januar 1906 ,

vormittags halb 10 Uhr ,
beim Tiefbauamt eiuzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
ausliegen und Angebotsformulare ab¬
gegeben werden.

Karlsruhe den 13 . Januar 1606.
Städtisches Tiefbauamt .

Sintrlttsharten ä 1 JVSarh sind im Vorverkauf zu haben in der Expedition des
Volksfreund , im Arbeiter - Sekretariat , bei Möhrlein , Kaiserstr . 13 , Lutz ,
Durlacherstrasse , Schautelberger , Rüppurrerstr . , Emig , z . Eiche , Augartenstr . , Majer
z . Auerhahn , Schützenstr . , Eberle , z . Palme , Lessingstr . , Rank , z . Rheinkanal , Mjihlburg
Frau Töpper u . bei den Vorsitzenden der Gewerkschaften . Zahlreichem Besuche sieht entgegen

147 Pas 3allUomite.

SiuinliiniittlMiiif'iir Pgrtki Mich .
Sonntag den 2t . Januar , abends 7 Ubr , findet in der Fest -

haUe eine große 214 .2

öffentliche

VolK8 - Vtzf8SMMlUll8
statt. Tajf <<# r «lnnn {; :

Das 3ahr der russischen HenolutionM
W

Referent : Redakteur A . Weistmann .
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Es ist der Jahrestag , wo in Peters¬

burg unbewaffnet« Arbeiter von de» Schergen des Zarismus niedergemetzelt
wurden. Cs gilt flammenden Protest gegen die Wuttaten von Moskau zu
erheben Darum Arbeiter von Durlach muß obige Bersanmstnng eine
Massenversammlung sein Kein Arbeiter darf fehlen , auch die Fra >« n
müssen mitgebracht werden. Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint in Massen !

Fr « ! e -M >
Ter Einberuser.

Aknlscher Uktallürdkiter -NttiiM
Verwaltung Ourlacb .

u»ch« itt «gs * Uhr ,Sonntag de» LI . Januar 1906 ,
i», Saale zum „ Lamm " unsere

findet

ordentliche General -Versammlung
statt

1 .
Tace »ordaM » c r

Jahres -, Kaffen - und Bibliothekboriö̂ .
2 . Neuwahl der Ottsvrrwalmng .
3 . Neuwahl der KarteUdelegierten .
4. Vorschläge zur Entsendung eines Kollegen zur Ausstellung für

Arbeiterwohlfahrt nach Sharlottenburg .
^ 5. 16 . Stiftungsfest der Verwaltungsstelle Durlach,

Ebenes , x « führung von Interim ^ NU* * * - fg r vto yt - -Mw .
Wir machen Kollegen

'ö!W~r „rrisam , -oaß Punkt 3 Uhr an -" . . - ' f 234^

Soniiliifiiuiliralililir }lartei Pforjljfim.
Sonntag den i& l * Janliar 1900 , vormWtzS Haid 11 Nhr

im Saale des „Schwarzen Adler '

Gessentt . Versammlung :
tt

Referent : Redakteur Weissmann aus Karlsruhe .
Arbeiter Pforzheims ! Es gilt eine flammende Sympathiekundgebung für die heldenmnthigen

Freiheitskämpfer in Rußland . Der heiße Hauch der Freiheit ans . dem fernen Osten darf auch hier
kein kleines Geschlecht finden . Darum Arbeiter, auf in die Versammlung.

Die Parteileitung.215.3

Hg!; -Ver-klgtrv«g.
Donnerstag den 18 . dS. Mt

nachmittags 2 Uhr » werden
Magazin hinterm siädt . Vierordts

88 Kastauieustämme und
27 Ster gemischtes Schett-

Rollholz 2
gegen Barzahlung öffentlich versteigen

Karlsruhe den 16. Januar 1908 . -
Stadt . Garteudieeition .

Mykizi
Der Anstrich von Fahrzeugen - j

43 Stück — soll vergeben werden .
Angebote sind schriftlich, verschloss

und mit entsprechender Aufschrift rei
sehen bis l!
Mittwoch den 24 . Januar 1

vormittags 10 Uhr ,
bein, Tiefbauamt einzureichen , »
selbst die Bedingungen zur Eins«
aufliegen und Angebötsforinulare
gegeben werden.

Karlsruhe den 13. Januar 1906.
Stadt . Tiefbauamt .

Bierren-Honig,
garantiert rein,

per Pfund 70 Pfg .,

iiMtii* ml Wkihmii
per Pfund Mk . 1.—,

Back-Honig,
per Pfund 60 Pfg .

(ohne Glas )~ mit 5% . Rabatt
empfiehlt 10

Bertih. Krai
Infolge großer direkter j

Einkäufe verkaufe :

Schweine-
Sehmalz!

amerikanisch gar . rein.
bki 1 u i 56 ^
„ 9 ö i 53 sJ)
.. 50 Ebel i 48 4

Schweine-
SehmalzI

fit . deutsche Marke, vorzügl., j
bei 1 tt i G5 .4

.. 5 « i 6 <M
,, 50 « .Küdrlt55 ^

Fr. W. Hauser Ww.
Erbprimzeustr . S1

Telefon 484 .
Prompter Versand nach aus- l

wärts . ISO i

, »g«be
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1 Bewegung
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(<5 rrorrljldiuftiil ; arfrll Hurladi.
Samstag de« 20 . Februar 1906 , im Saale zur „Blum ^ :

Siehtbilder-Vortrag :
In Nacht und Eis “. =

Referent : H . Schiirr « a«« aus Stuttgart .
Anfang 8 Uhr. Eintritt SO Pfg .

Karten find im Vorverkauf beim Kartellkafsier «nd den Ver-

I*4

IrauenSleulen erhältlich.
Die Kommission .

216 .9

IJahr mein
Meiner geehrte» Kundschaft zur Nachricht, dast sich dieses

188 .3

klimatische Jfut—

DaS vorliegend« Werk, ein« Gesundheitslehr« in kurzgefaßter Dar -

JDrir*?i
tat, . .

und des Baues deS
stelluna und r-. da - ganze Gebiet der Entwicklung
nieul^ liLen Kvrvers und

'
seinen Verrichtungen, sowie den Schutz gegen

, . ^ >rm
r^ chast, uno wenn di« vo^

irug»., . Tlten , so mögen fie als de^
angesehen werden, die ihrem Schreiber

Volksvorlesungen inSrueks
Winter 1906 .

Lehramtspraktik»,nt Dr . Robert Karch : 1 . Schiller , der Dichter >
deiitschen Freiheit . 2. Hebel , der Dichter aus dem Volk.

Lehramtspraktikant E « U Reist : Experimentalvorträge aus l
Physik und Chemie .

Lehramtspraktikant Dr . Ludwig Swiu : 1 . Aus der Entsteh«ngsgeschi<l
des deutschen Reiches (1848 —71). 2. Das Emporkommen der modert
Weltstaaten.

Lehramtspraktikant Arauz Thorbeeke : 1 . Weg« und Ziele des West
Verkehrs . 2 Wetter und Klima (mit Lichtbildern) . 3.
stehung und Ausgestaltung der oberrheinischen Tiefrbe «
und ihrer Randgebirge (mit Lichtbildern).

Lehramtspraüikant AloiS Wilzr 1 . Der menschlich « Körper
Gesundheitspflege . 2 . Aus der Htmmelskundr (mit f
bildern).

Die Vorträge (in Reihe» von 2—4 Stunden ) finden in der A *
. . der TS ' + ^ frufMlr abends 8 Nhr statt - Tag und Gegenstand

Ai ' iewrils im lokalen Teil diese- Blattes bekauntl
t«b- j£ uSi . jrtfM zu 10 Pfg . find am Eingang zu haben.

rch-a-Ä^ .^ LZehnsZ fät Volhsoorlcsr"
tat » >»...

f •rtsr , . »»stelle
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